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Ein Beitrag zur Kenntniss der Scorpionen- 
fauna Kleinasiens. 



Von 
A. Birula. 



Im vorigen Jahre hat Herr M. Holz während seiner 
Reise im Cilicischen Taurus eine Scorpionen-Collection für 
das Museum der Kais. Akademie der Wissenschaften in St. Pe- 
tersburg gesammelt, welche sich, wie man es, unsere jetzige 
uugenügende Kenntniss der Scorpionenfauna Kleinasiens in Be- 
tracht ziehend, erwarten konnte, in zoogeographischer Bezie- 
hung sehr interessant erwiesen hat. Diese kleine Sammlung 
besteht nur aus vier Scorpionenarten; von diesen Arten aber 
gehören drei, nämlich Jurus dufoureius (Brüllt), Euscor- 
pius ciliciensis n. sp. und Buthus gibbosus (Brülle) zu den 
Scorpionen des europäischen Typus und die vierte, Hetero- 
metrus palmatus Hemprich & Ehrenberg, gehört zur Fauna 
des östlichen Theiles des Mittelmeer-Untergebietes. Die letzte 
Art ausserdem ist bisjetzt nicht westlicher als in Syrien ge- 
funden worden l ). Also muss man auf Grund dieser Samm- 
lung die westliche Grenze zweier europäischer Scorpionen- 
Arten weit nach Osten verschieben; es erweist sich auch, 

l ) Ueber Heterametrus testaceus (C. Koch) s. weiter. 
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dass die Scorpionenfauna Kleinasieus eine engere Verwandt- 
schaft mit dem europäischen, nordwestlichen Thcile des Mit- 
telmeer-Untergebietes hat, nicht mit den Wüsten der östlichen 
Hälfte, welche durch Scorpionen-Arten von nordafrikanischer 
Abstammung characterisirt sind. 

Buthus gibbosus (Brülle). 

Syn.: 1832. Androctonus gibbosus Brüll 6, Arachnides. Expedition scienti- 
fique de Mor6e. Vol. III, prt. 1, Zoologie: des animaux articutes, 
pp. 57-58, tab. XXVIII, fig. 2. 
„ 1836. Androctonus peloponnensis C. Koch, Die Arachniden. Vol. III, 
pp. 34-3s Taf. LXXXV, fig. 190. 

Gülek, M. Holz, 1897, IV-VIII, ($, $ et 2 pul.). 
Mersina, M. Holz, 1897, III— V, ($, $ et 2 pul.). 

Diese Scorpiouen-Exemplare bestimme ich als Buthus gib- 
bosus (Brüll 6), da sie den genügend ausführlichen Beschrei- 
bungen von Brüllt und C. Koch vollkommen entsprechen. 
Leider gestattet das Fehlen in der Sammlung des Museums 
von typischen Exemplaren (aus Griechenland) dieser Scorpio- 
nen-Art mir nicht klar zu legen, ob irgend ein Unterschied 
zwischen den europäischen und asiatischen Scorpionen dieser 
Art existirt Wie es mir scheint, ist es zpogeographisch nicht 
ohue Interesse ins klare zu bringen, ob das zerrissene Ver- 
breitungsgebiet einen Einfluss auf die Variationsbildung in 
diesem Falle gehabt hat. Was die specifische Selbstständigkeit 
dieser Scorpionen- Art und ihre genügende morphologische Be- 
grenzung von allen anderen Arten, welche nach Osten von 
Kleinasien verbreitet sind, betrifft, so zweifle ich nicht, das 
Buthus gibbosus (Brüllt) eine „gute" Art und kein Synonym der 
asiatischen Arten, Buthus nigrocinetus (Hemprich & Ehren- 
berg) und Buthus confucius E. Simon, ist. In den Grenzen 
von Kleinasien ist dieser Scorpion, wie es mir scheint 2 ), der 

2 j Buthus stenelus (C. Koch) aus der Umgegend von Konstantinopel ist, 
wahrscheinlich, seine Local- oder Färbungsvarietät. 
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einzige Vertreter der Untergattung Buthus und stösst mit an- 
deren Arten dieser Untergattung, Buthus caucasicus (Nord- 
mann), Buthus nigrocinetus (Hemprich & Ehrenberg). 
Buthus eupeus (C. Koch) und, möglicherweise, mit Buthus 
quin questr iatus (Hemprich & Ehrenberg) nur auf der öst- 
lichen Grenze seines Verbreitungsgebietes zusammen. In mor- 
phologischer Beziehung kann man, meiner Meinung nach, 
diesen Scorpion nur mit einem gewissen Annäherungsgrade in 
die Gruppe von Buthus nigrocinetus stellen, von deren typischen 
Vertretern er sich scharf durch zehn voll entwickelte (in Folge 
der stark entwickelten accessorischen Lateralcristen) Kiele 
auf den vier ersten Caudalsegmenten unterscheidet. Die ac- 
cessorischen Lateralkiele erreichen bei keiner der mir bekann- 
ten Arten dieser Gruppe auf dem dritten Caudalsegmente 
mehr, als die halbe Lange des letzteren 8 ). 

Die Körperlänge der grössten Weibchen der Holz'schen 
Sammlung beträgt ungefähr 82 mm. (postabdomen = 34 mm., 
cephalothorax = 8,5 mm.); Zahl der Kammplatten 21 — 22; 
$ $ sind etwas kleiner: ihre Körperlänge ist ungef&hr 64 mm. 
(postabdomen =37 mm., cephalothorax = 7 mm.); Zahl der 
Kammplatten ist 28 — 28. 

In der Sammlung des Museums befinden sich zwei Exem- 
plare dieser Scorpionen-Art aus den Umgegenden von Smyrna. 

Heterometrus palmatus Hemprich & Ehrenberg. 

Syn.: 1820—1884. Heterometrus palmatus Hemprich & Ehrenberg. Sym- 
bolae physicae, II, Scorp., Tab. I, fig. 1. 

Gülek, M. Holz, 1897, V— VIII, (2). 
Mersina, M. Holz, 1897, III— V (4). 



') Buthus confucius E. Simon stellt eine Konvergenz von einigen Merk- 
malen mit Buthus gibbosus (Brüll 6) vor, da bei ihm die accessorischen Kiele 
länger, als bei anderen verwandten Arten (auf dem II Segmente circa 2 /s dessen 
Länge und auf dem III — circa Vs), und die Flächen zwischen Thorax- und 
Truncuscristen dicht granulirt sind; auch ist die Caudalfläche nicht glatt, sondern 
rauh, sogar mehr oder weniger granulirt. 
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Die kleinasiatischen Exemplare dieser Scorpionen-Art un- 
terscheiden sich nicht von den syrischen, und ohne Zweifel 
üiuss man sie als typischen Heterometrus palmatus Hetap- 
rich & Ehrenberg ansehen. Also stellt Kilikien bis jetzt in 
Asien den westlichsten und nördlichsten Fundort dieser Scor- 
pionen-Art dar, Heterometrus testaceus (C. Koch), von welchem 
mehrere Exemplare sich in der Sammlung des Museums (aus 
Algerien, Tunisien und der Libyschen Wüste) befinden, ist 
meiner Meinung nach mit dem asiatischen Heterometrus pal- 
matus Hemprich & Ehrenberg nicht identisch und dadurch 
kann man Heterometrus testaceus (G. Koch) ohne irgend- 
welchen Vorbehalt kaum als ein Synonym von Heterometrus 
palmatus Hemprich & Ehrenberg ansehen. Heterometrus 
testaceus (C. Koch) unterscheidet sich von Heterometrus pal- 
matus Hemprich & Ehrenberg durch einen anderen Granu- 
lationscharacter (kein netzförmiger, wie bei Heterometrus pal- 
matus Hemprich & Ehrenberg) der oberen Seite der Hand; 
auch bei ihm sind, wie es scheint, immer nur zwei genau 
sichtbare Oberhandlängskiele statt vier so ausgeprägter Kiele, 
wie bei Heterometrus palmatus Hemprich & Ehrenberg. 
Dieses Merkmal ist ganz richtig bei C. Koch (Arachniden, 
Bd. V, fig. 342) dargestellt. 



Juras dufoureius (Brullö). 

Syn.: 1832. Buthus dufoureius. Brüll 6, A. Arachnides. Expedition scienti- 
fique de Mor6e. Vol. III, prt. 1; Zoologie etc., pp. 58—59, 
tab. XXVIII, fig. 1. 

Gülek, M. Holz, 1897, V— VIII (3). 

Drei Exemplare dieses Scorpions, nämlich ein erwachsener 
(<3*?) und zwei junge, sind von Herrn M. Holz in Güleck 
gefangen worden. Bis jetzt war diese hoch interessante Scor- 
pionen-Art als Bewohner der Halbinsel Morea und einiger 

benachbarter Inseln des Aegäischen Meeres (Aegypten??) be- 
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kannt. Unsere Daten erweitern bedeutend ihr Verbreitungs- 
gebiet. 

Euscorpius ciliciensis n. sp. 

Corporis statura coloreque Euscorpio taurico affinis, sed 
differt: caudä laevissimä, cylindriformi. carinis nullis; bra- 
chio subtus juxta margineni eorternum ocellis piliger is Septem; 
manu posticä ocellis piligeris trianguliformitcr dispositis quat- 
tuor, quorum uno externo carinä longitudinali reää ab aliis 
separato 

Bulgar-Dagh, M. Holz, 1897, VIII (2 $). 

Cephalothorax glänzend, vor dem Augenhügel (s. g. Stirn- 
spiegel) ganz glatt, hinter demselben aber, vorzugsweise in 
den Vertiefungen mit einer äusserst feinen, aus kleinen gleich- 
massigen nicht allzu dicht zerstreuten Körnchen bestehenden 
Granulationen bedeckt. Die Oberseite der Abdominalringe glän- 
zend und auf den ersten Blick ganz glatt, unter dem Ver- 
grösserungsglas aber erweist es sich, dass sie mit einer feinen, 
nicht tiefen Punktirung bedeckt ist. Oberarm der vorderen 
Extremitäten oberseits fein und gleichmässig gekörnt, nur 
neben dem inneren Rande desselben eine Menge von etwas 
gröberen, in unregelmässigen Reihen angeordneten Körner, ihre 
innere Lateralfläche gleichmässig fein gekörnt, der Länge nach 
mit einer dem Unterrande parallel genäherten und den Gipfel 
des Gliedes nicht erreichenden Reihe von dornförmigen Kör- 
nern; Unterarm zeigt unterseits längs dem äusseren Rande 
eine Reihe von sieben Haargrübchen, welche circa 2 / 3 der ganzen 
Länge desselben einnehmen; auf der Aussenseite dieses Glie- 
des neben und auf dem mittleren Läugskiele sind ziemlich grobe 
Körnchen und mehreie Haargrübchen zerstreut. Handober- 
fläche glänzend, ziemlich fein und unregelmässig granulirt; unter- 
seits auf dem Basaltheile der Hand 8 — 10 gröbere Körnchen 
in einer gekrümmten Reihe angeordnet; Haargrtibchen befinden 
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sich auf der Handoberfläche neben dem äusseren Rande, nebeu 
der Fingerbasis und auf dem Finger. Handunterflache mit 
4 Haargrübchen, welche eine dreieckige Figur bilden, wie 
es bei allen Arten der Gruppe von Euscorpius germanus 
C. Koch und Euscorpius carpathicus (L.) ist, doch ist die 
äussere Längsrippe dieser Fläche, im Gegensatz zu den an- 
deren Arten der Gruppe, bei der Innenseite ein wenig verscho- 
ben und erreicht nicht die äussere Ecke der Fingerbasis, 
sondern die Mitte derselben; in Folge dessen theilt diese, ganz 
gerade, etwas scharfe Rippe ein Haargrübchen, nämlich das- 
jenige, welches den Aussenwinkel der obengenannten Drei- 
ecke bildet, in eine abgesonderte etwas vertiefte Zelle ab. 
Cauda ganz glatt, glänzend, cylinderf&rmig, unterseits und la- 
teral auf den ersten vier Segmenten ganz ohne Kiele, ober- 
seits sind die Kiele etwas gekerbt (nicht granulirt); V Segment 
unterseits auf den Seiten proximal etwas gekielt und hier mit 
einer unregelmässig zerstreuten Granulation bedeckt. 

Mensurae (in millimetris). $ — lg. corporis 30,5; lg. 
cephalothoracis 4, lt. ejus post. 4; lt. frontis (inter oculos la- 
terales) 2; distantia ocul. dors. a marg. ant. 2; caudae: lg. 
totalis 13,5: segm. I — lg. 1,25, lt. 1,5, alt. 1,25; segm. II — 
lg. 1,5, lt. 1,25, alt. 1,25; segm. III — lg. 1,75, lt. 1,15, 
alt. 1,25; segm. IV — lg. 2, lt. 1,15, alt. 1; segm. V— lg. 3, 
lt. 1,15, alt. max. 1, alt. min. 0,75; segm. VI — lg. 3,5 
(vesica — 2,5, acus — 1), lt. 1,75, alt. 1,75; palpi: hum.— lg. 
3,5, alt. 0,75, lt. 1,5; brach.— lg. 3,5, alt. 1, lt. 1,5; ma- 
nus — lg. 7, lt. max. 2,75, alt. max. 1,75; manus postica — 
lg. 3,5; dig. mob. — lg. 4; dig. immob. — lg. 3; gran. ser.: 
dig. inob. — 7, dig. immob. — 6 (granulis in serie — 9 — 7), 
lobus dist.; pectina lamellis 7 — 7. 

Der obenbeschriebene Scorpion gehört ohne Zweifel zu der 
Gruppe von Euscorpius germanus C. Koch, welche durch die 
Abwesenheit der granulirten Kiele auf dem Schwänze, 4 ocelli 
piligeri auf der Handunterseite und 5 — 7 ocelli piligeri unter- 
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seits neben dem äusseren Rande des Unterarms charakterisirt 
ist; zu dieser Gruppe muss man, meiner Meinung nach, fol- 
gende drei Scorpionen- Arten zählen: Euscorpius germwus 
(C. Koch), als typische Art, Euscorpius mingrelicus (Kessler) 
(= Euscorpius picipes E. Simon) und Euscorpius cüiciensis 
mihi. Die Scorpione dieser Gruppe nehmen den nächsten 
Platz zur Gruppe von Euscorpius carpathicus (L.) ein (zu 
dieser gehört, wahrscheinlich, der grösste Theil der Arten und 
Varietäten, welche von Kraepelin als Synonyme von Eu- 
scorpius carpathicus (L.) angesehen werden), unterscheiden sich 
aber von ihnen ausserdem durch die im allgemeinen kleinere Zahl 
der Haargrübchen auf dem Unterarm, auch durch die Abwe- 
senheit der scharf ausgesprochenen granulirten Caudalkiele. 
Von diesen Kielen bei Euscorpius carpathicus (L.) und Eu- 
scorpius tauricus (C. Koch) sind nur die oberen Kiele granu- 
lirt; ausserdem sind die unteren Lateralkiele auf dem V Cau- 
dalsegment klar und scharf gezähnt. In Betreff der Stellung 
der oben beschriebener Scorpionen-Art in der Gruppe muss ich 
sie am nächsten zum Euscorpius mingrelicus (Kessler) stellen; 
von diesem letzteren Scorpione unterscheidet sich aber Eu- 
scorpius cüiciensis speciell durch folgende Merkmale: 



Euscorpius cüiciensis mihi. 

1. Körperfärbung oberseits 
hellbraun oder gelbbraun mit 
etwas dunkleren Flecken auf 
dem Cephalothorax und Trun- 
cus und mit dunkelfarbigen Kie- 
len und Granulationen auf den 
vordem Extremitäten; Giftblase 
hellgelb. 

2 . Cephalothorax glänzend , 
vorn glatt, hinten und auf den 



Euscorpius mingrelicus (Kessler). 

1 . Körperfärbung oberseits 
rothbraun mit dunkelbraunen 
Flecken auf dem Cephalothorax 
und Truncus und dunkleren, fast 
schwarzen Kielen auf den vor- 
deren Extremitäten; Giftblase 
hellgelb. 



2. Cephalothorax glänzend, 
vorn nicht glatt, fein netzför- 
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Seiten, vorzugsweise in den Ver- 
tiefungen, fein granulirt; Augen- 
hügel fast glatt. 



3. Oberarm 
fein granulirt. 



oberseits sehr 



4. Unterarm unterseits neben 
dem äusseren Rande mit sieben 
Haargrübchen. 



mig punctirt, hinten und auf 
den Seiten ziemlich grob und 
unregelmässig granulirt; Augen- 
hügel granulirt. 

« 

3. Oberarm oberseits etwas 
gröber granulirt. 

4. Unterarm unterseits neben 
dem äussern Rande mit sechs 
Haargrtibchen. 




Fig. 1. 



Fig. 2. 



Fig. 3. 



5. Auf der Hand unterseits 
erreicht der Längskiel den Rand 
selbst unter der Mitte der Fin- 
gerbasis und dadurch trennt 
er ein äusseres Haargrtibchen 
in eine abgesonderte Zelle ab 
(Fig. 1). 



5. Auf der Hand unterseits 
erreicht der Längskiel nicht den 
Rand, kehrt aber vor dem äusse- 
ren Haargrtibchen aussenwärts 
und in Folge dessen trennt 
nicht dieses Haargrtibchen der 
Dreiecke in eine abgesonderte 
Zelle ab (Fig. 2). 



6. Cauda ganz cylindrisch, 6. Cauda etwas winkelig, 
glatt. ; glatt. 
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Das Merkmal, welches im § 5 angezeigt ist, unterscheidet 
sehr gut Euscorpius germanus (C. Koch) von zwei anderen 
Scorpionen- Arten seiner Gruppe, Euscorpius mingtelicus (Kess- 
ler) und Euscorpius cilieiensis mihi; nämlich es geht der Längs- 
kiel bei diesem Scorpione gerade zu dem äusseren Winkel 
der Fingerbasis, und dadurch befindet sich das äussere Haar- 
grübchen innenwärts von dem Kiele und nicht in einer Zelle 
(Fig. 3). 

Bei Euscorpius carpathicus (L.) und Euscorpius tauricus 
(C. Koch) zeigt die Stellung dieses Kieles und folglich die 
relative Eintheilung der Haargrübchen den Typus von Eu- 
scorpius germanus (C. Koch). 



-o@o- 
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